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7.Teil 
\\ Zeichnungen: Karl Fischer ’ h SeWz 2 
ZEN Textbearbeitung: Hans-Georg Brauns er 4 Der Sturm trieb das Schiff der mutigen Afri- Das Segelschiff war auf eine Felsenklippe 
er ‘SS 4 kafahrer auf die Küste zu. Plötzlich krachte aufgelaufen und saß fest. Vergeblich be- 
> 13 es fürchterlich. mühte sich Doktor Aibolit, es freizubekom- 
i men. 


„Wir haben Schiffbruch!” schrie Karudo, stiegen die Reisegefährten auf das gras- 
der Papagei. „Rette sich, wer kann!“ Schnell grüne Krokodil um. 


ir Das brachte die Schiffbrüchigen sicher an 
Land. Doktor Aibolit rief erfreut: „Wir sind 
gerettet und der Arzneikoffer auch!” 


Doch da trat ein finster aussehender,Mann 
vor Doktor Aibolit und brüllte drohend: 
y „Keinen Schritt weiter! Ihr seid alle meine 
5 Nach einer kurzen Erholungspause mar- sagte Doktor Aibolit. „Die kranken Affen Gefangenen!“ 

schierten sie los. „Vorwärts, Freunde!” werden schon auf uns warten.” 
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3 Brummerchen brummen über 
die Landstraße mit ihrem Brum- 
mer. „Halt“, ruft Brummerchen 
drei. „Ich höre mein Pionier- 
abenteuer.“ Alle drei lauschen. 
Eine Fanfare tönt - viele Fanfa- 
ren.tönen. Brummerchen drei 
eilt über den Schulhof. Pioniere 
üben Fanfare blasen. Was nun? 
Brummerchen drei springt mitten 
hinein in die blitzende Fanfare 
van Lutz. O je, nun bekommt 
Lutz keinen Ton mehr heraus. 
„Bist du müde?” ruft Herr Neu- 
mann, der Leiter der Fanfaren- 
bläser. „Ja“, sagt Lutz, „Nun, für 
heute ist es auch genug”, meint 
Herr Neumann. „Geht nach 
Hause, Pioniere, und am 1. Mai 
kommt ihr mit euren frisch ge- 


putzten Fanfaren wie immer zum 
Stellplatz.“ Brummerchen drei 
muß sich ganz schön tief in die 
Fanfare hineinklemmen, um 
nicht herauszupurzeln. Lutz trägt 
ihn und natürlich die Fanfare 
nach Hause. 

Bums - er stülpt sie am, und 
nun ist es erst mal eine Weile 
finster für Brummerchen. Lang- 
sam rutscht er aus seiner 
Klemme nach unten. Plötzlich 
nimmt Lutz die Fanfare. noch ein- 
mal hoch. „Nanu“, sagt er. „Hast 
du vielleicht vorhin in meiner 
Fanfare gesteckt, daß ich plötz- 
lich nicht weiterblasen konnte? 
Das ist ja Hexerei.” Er steckt den 
kleinen Kerl in die Hemdtasche. 
„Na, bleib schon bei mir, du 


Neugieriger“, sagt er und öffnet 
das Fenster und bläst klar und 
rein sein 1. Mai-Signal. 

Bald kommt der Feiertag. Der 
Pionier Lutz poliert die Fanfare, 
putzt die Schuhe und steckt eine 
rote Nelke ins Knopfloch, und 
gleich daneben das Brummer- 
chen. Das Bärchen freut sich. 
Nun kann es mit zur Mai-De- 
monstration und wird all die hel- 
len Fanfaren hören und kann 
sich spiegeln in ihnen und den 
Leuten zublinkern, besonders 
den Kindergartenkindern. Das 
hat sich Brummerchen drei vor- 
genommen. 


Zeichnung: Fred Westphal 
Foto: Renate Wagner 


Ren& Logas Fanfare 
wird am 1. Mai 
weit schallen. 
Ihr geht 
bitte auch mit zur 
Mai-Demonstration 
und paßt auf, 
was gesungen 
oder 
musiziert wird! 
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Zum Frühstück essen wir Zwie- 
backpudding. Das ist Zwieback 
mit Milch und Eiern und Zucker, 
Rosinen und Butter. Das alles 
wird im Backofen gebacken und 
warm gegessen. 

Oder die Küchenfrau backt Blint- 
schiki mit süßem Quark oder 
Konfitüre, die sind so ähnlich wie 
Eierkuchen, die mit Quark oder 
Konfitüre gefüllt werden. Im Kin- 
dergarten schmecken sie mir be- 
sonders gut. 


zuerst etwas Brot mit Fisch oder 
Salat als Vorspeise, und dann ju- 
ble ich, wenn Mama Pelmeni ge- 
kocht hat. Das sind kleine Mu- 
scheln aus Nudelteig mit einer 
Fleischfüllung. Dazu trinke ich 
Milch oder Tee. 

An Feiertagen nimmt Mama den 
Samowar, um heißes Wasser für 
den Tee zu haben. Es macht mir 
großen Spaß, zum Tee Konfitüre 
oder Konfekt zu naschen, dafür 
gibt es keinen Zucker. 

Nach dem Frühstück muß ich 
mich beeilen. Meine Freundin 


Kati und die 
Wasserleitung 


GÜNTHER FEUSTEL 


Kati wohnt in der Schäferei. 
Schön ist es hier. Am Sonntag- 
morgen zieht Vater seine Ar- 
beitshosen an und pfeift. Kati 
wundert sich. Vater nimmt den 
Spaten und geht auf die Straße. 
Da stehen schon die Nachbarn 
und buddeln einen tiefen Gra- 
ben. „Das wird unsere Wasser- 
leitung.” Vater schippt, daß der 
Sand fliegt. Kati läuft ins Haus 
zurück, holt sich die Schippe, 
den Eimer und den kleinen 
Handwagen dazu. Am Zaun steht 


Gleic ‚nöft-Robert sefnen Spa- 


ten, aber die beiden stören über- 


all. Sie setzen sich auf den gro- 
ßen Feldstein. Sascha kommt. 
„Habt ihr schlechte Laune oder 
brütet ihr?” fragt er gleich. „Wir 
finden keine gute Tat!” Kati 
steckt die Schippe in den Eimer. 
„Aber vielleicht buddeln die 


Männer schneller, wenn wir sin- 


gen.“ Die drei stellen sich auf 
den Stein und singen „Sonne, 


y ner Be 
Robert. No u 9 
gute Fatt ruft t 


daß Saschas Mutter Verkaufsstel- 


lenleiterin ist. Sie schließt den 
Konsumladen auf und stellt 


20 Brain in Katis klei- 


nen Handwagen. „Tatül Hier . 


kommt die Brausefeuerwehr!” 
ruft Robert. Alle, die Durst ha- 


ben, legen Geld in Katis Eimer 


> 


und nehmen sich eine Limo. 
Und alle haben Durst! Die drei 
fahren zurück zum Konsum. Sa- 
schas Mutter stellt die leeren Fla- 
schen in einen Kasten und zählt 
das Geld. 3 Mark und 20 Pfen- 
nige bleiben übrig! „Die gehören 
euch!” „Dafür kaufen wir uns 
Lollis, einen ganzen Handwagen 
voll!” ruft Robert. Sascha lacht. 
„Morgen brauchen wir kein 
Frühstück und kein Mittagessen. 
Wir lutschen nur noch Lollis!” 
Kati sagt gar nichts, sie denkt 
nach. „Eine gute Tat ist es dann 
nicht mehr!” Sie nimmt das Geld 
fest in ihre Faust. Die drei setzen 
sich wieder auf den großen Feld- 
stein. 
Die Sonne steigt. Sascha sagt: 
„In Afrika ist es noch viel hei- 
ßer!” Sascha muß es wissen, 
sein Bruder war in Angola. 
„Dann schwitzen sie ja noch 
mehr und müssen viel mehr 
schippen, wenn sie etwas ; 
bauen.” Kati nimmt ihr 
sauberes Taschentuch, legt das 
Geld hinein und knotet es fest. 
Wozu? „Damit sie in Afrika auch 
eine Limo haben, wenn sie so- 
viel bauen müssen!” Die Kinder 
stecken die Köpfe zusammen. 
„Habt ihr ein Geheimnis?” fragt 
Vater. Kati erzählt alles. „Das ist 
eine gute Tat!” Vater lacht. Mor- 
gen schafft er das Geld für sie 
zur Post und legt noch etwas 
dazu. Für Limo oder für Milch 
oder etwas anderes, das die 
„Menschen in Angola freut. 


Zeichnung: Rainer Schwalme 


(4) Märchenschloß 
Kullerstein 


Alle 9 Teile ausschneiden; jedes ringförmig zu- 
sammenkleben. K = Klebefläche. Die Zeichnung 
zeigt den Zusammenbau. Dabei werden jeweils 
zwei Klebeflächen mit gleichen Zahlen aneinan- 
dergeklebt, also 1 auf 1, 2 auf 2, 3auf 3 und so wei- 
ter. Ring 9 bildet den Dachbogen. Seht euch dann 
an, was im Schloß Kullerstein geschieht. 
Erzählt eine Geschichte dazu. 


Idee und Zeichnung: 
Richard Hambach 


®: 


ar a u a ee 
> 
2 


ER SE © RE 
ms 
2. 


Pers 
ALT.) 


x 
APR 


dan. Be 


u. 
| 
u FRA 


zu97 Byogaßuj :uabunuydıaz 


3ANHO8-Y3NYI3M vVINSUN 


0 
jul9 ınB ‘Isuuey uauuIds us}saq We np Won 
yw 'eiwO Jspo ıIeN J3po ıynw ayıam pui 
uayazyeld sand ua wy! qI9 iınB aıny 1aq 
UIIHOMINI "|]IM USJ4QUY J9ul9y Ip ‘uJsgan|t 
SUOMZINWUDS pun -dwiysS aulas pun ua« 
-4e} unıB Jasse Sep pun uswulmyas SQ |jO 
eg 'sIN,qY Up LI USIsagq we ‘Isuuey U9,IaA 
JasseM Sul oMmpuaß1.ı 91joJdWwıyas np ge] 
"yansıa\ '48U0OM AnB — JeıloMm SWwwıjys: 
‘ıÖaıs Jıp I9q 319pue sep Uuep ’aul: 

sep jew 3m ‘ne jew sjed iS, 1WWNNS "UISj}ION 
-INn9 ul9 pun 91j0,dwıy9S uIS yane }sey NC 


S 
"uaßa| nz punyy suayasugH U! 
1JoM S9soq UIs anau sıne }yansıaa pun unub 
-[ayunp yaıs Maßıe a1loydwıyasg "ey IBuRıpaB 
-ulBUly YOIs UISIHOMINI |I9M "BWwWwNg SUayI 
-SUBH 1UOUO „jJeNaM SaUQ '''" UEPIaM 11OM 
‚dwıyos sasoq uIa |j0S sep ‘,'"" y9S“ "punyy 
susydsugH u! ydnıyas 31j0,dwıyag galM "81 
-oHdwıyag sep usßaßb ydwey uIE1LOMIND seq 


may 
wre 9 


15 


Kennt ihr schon das Schimpfolie? Hans sagt, 
es sieht grün aus und sagt schlimme Wörter. 
Er trägt es in der Hosentasche. Eingesperrt. 
Aber manchmal wirft er es auf die Gardinen- 
stange oder auf den Baum. Niemand kann 
das Schimpfolie sehen, aber immer wieder 
kehrt es zu Hans zurück. Hans hat aber auch 
ein Gutwörtlein und sagt, daß es bunt und 
fröhlich aussieht. 


2 


Der Bleistift bricht ab. „M...” nein, das Gut- 
wörtlein macht ein nettes Wort zu Ende. 
„Mein lieber armer Bleistift!” sagt Hans. 
Das Schimpfolie kriecht ärgerlich grün in 
Hänschens Manteltasche. 


Auf dem Spaziergang stößt Reni den Hans, 
weil sie gestolpert ist. Schwupp — versucht 
Schimpfolie ein böses Schimpfwort „K ...”. 
Gutwörtlein zaubert gleich aus dem Bösen K 
... ein „Komm, ich helfe dir!” Das Schimpfo- 
lie wird so klein, daß es überhaupt keine 
Kraft mehr hat. Gutwörtlein aber paßt weiter 
auf. Schimpfolie macht den Tag häßlich. Gut- 
wörtlein aber läßt in jedem Gesicht die 
Sonne scheinen. 
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Titelzeichnung: Janina Krzeminska 


Brummel 
anziehen 


Wer kann richtig sagen, welche Kleidungs- 
stücke Brummel der Reihe nach anziehen 
muß, bevor er spazieren geht? 

Zeigt es’Mutti oder Vati oder laßt euch die 
Sachen ausschneiden! 


Zeichnung: Isa Salomon 


Er hielt im Walde sich versteckt, daß niemand ihn mehr sah: 
ein Vöglein hat ihn aufgeweckt, jetzt ist er wieder da. B 


i Jetzt ist der Frühling wieder da; ihm folgt, wohin er zieht, 
nur lauter Freude fern und nah und lauter Spiel und Lied. 


. Undallen hat er, groß und klein, was Schönes mitgebracht; 
Er "und sollt’sauch nur ein Sträußchen sein, erhatan uns gedacht. 


Drum frisch hinaus ins freie Feld, ins grüne Feld hinaus! 
‘Der Frühling hat sich eingestellt; wer bliebe da zu Haus? 


